
Werſeburger Kreis -Plakt.

1876.

Sonnabend den 15. April.
m

Auction.Freitag den 21. April d. J.,
Vormittags 8 Ahr und folgenden Tag,

ſollen durch den Unterzeichneten auf dem Rittergute in Wehlitz bei
Schkeuditz verſchiedene Meubles und Hausgeräthe, namentlich: ein
Nußbaumbüffet mit Marmorplatte, eine Uhr, Sopha Spiegel,
Schränke, Stühle mit Rohrgeflecht, Blumentiſche, Papierkörbe mit
Stickereien, Teppiche, eine Waſchmaſchine, mehrere Küchen und
Waſchgeräthe, ſowie eine Partie Porzellan Glas und Metallſachen,
welche Gegenſtände noch in beſtem Zuſtande ſind, meiſtbietend gegen
ſofortige Bezahlung verſteigert werden.

Schkeuditz, den 13. April 1876.
Elfeldt, Gerichtsactuar.

Holz- Auction.
Jn der hieſigen Rittergutswaldung ſollen
Freitag den 21. d. von Vormittags 9 Ahr ab,

ca. 64 M. eichene und eſchene Scheite, Knüppel und Stöcke,

352 do. Abraum,ferner von II Uhr ab,
15 Eichen mit ca. 17 Kbm.,

121 Eſchen 3549 Rüſtern

15 Erlen e e 64 Pappeln
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkopau den .13. April 1876.
Reinhardt, Förſter.

Grundſtücks Verkanſ
Das den Bartholomäus'ſchen Erben gehörige, zu Frankleben

belegene Haus nebſt Hof, Scheune, Stall, Garten 2 Hausplänen,
ſowie 5 Morgen Feld, nahe am Dorfe gelegen, und ſonſtige Acker-
geräthſchaften ſollen theilungshalber

am 18. April e., Vormittags um 11 Ahr,
im Pfeil'ſchen Gaſthofe daſelbſt ganz oder theilweiſe öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Kaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht. Kauf-

Die Bartholomäus'ſchen Erben.
luſtige werden hierzu ergebenſt eingeladen.

Holz Auction.
Freitag den 21. d. Vormittags 9 Ahr,

ſollen in der Abtei eirca 90 Haufen Reis- und Abraumholz meiſt
bietend verkauft werden.

Rittergut Neukirchen, den 14. April 1876.
Schottelius.

Auction.
Sonnabend den 15. April, Vormittags 9 Ahr, ſollen

Karlſtraße Nr. 3 D. ein Partie eichene Pfoſten und Stämme gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Haus- Verpachtung oder Verkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein Nachbarhaus in

Göhlitzſch, worin zwei Familien recht gut wohnen können, nebſt
Scheune und Ställe, auf Wunſch Garten, baldigſt aus freier
Hand zu verpachten, wenns paſſend iſt, zu verkaufen. Liebhaber
können mit mir in Unterhandlung treten. Auguſt Höſe.

Wieſen- Verkauf.
Ein Wieſengrundſtück von ca. 15 Morgen iſt zu verkaufen.

Auskunft ertheilt Zeiger, Oelgrube 9.

ſehr ſtark, offerirt

Be an ntm ach un gen.

d Blaue zeitige SamenkKartoſffeln, ſowie ſehr
ſchöne Speiſekartoffeln liegen zum Verkauf bei

J. G. Kindmann,
vis à vis der II. Bürgerſchule.

Auch iſt daſelbſt eine Schlafſtelle offen. O. O.
1 Ponnywagen mit Dienerſitz hinten ſteht zu verkaufen Ober

altenburg Nr. 2.
Ein ſtarker, einfacher Speiſetiſch, beſtehend aus zwei Tiſchen

und Einlegeplatten, noch neu, zu 24 Perſonen, ein desgl. Tiſch,
2 WM. lang, beide für Reſtaurateure paſſend und 2 Bettſtellen ſind
Veränderungshalber billig zu verkaufen durch

e Gebr. Malpricht.6 Tauſend trockene Lehmſteine hat noch zu verkaufen

e e A. Peuſchel, Teichſtraße.Mehrere Schock Hafer- und Gerſtenſtroh ſind zu verkaufen in
Wallendorf Nr. 19.

Logis-Vermiethung.
Drei Stuben, drei Kammern drei Küchen, Keller, Pferdeſtall

und Garten iſt im Ganzen oder Einzelnen zu vermiethen und zum
1. Juli zu beziehen zu erfragen in der Wagnerſtraße Nr. 2.

Ein freundlich möblirtes Zimmer mit Schlafcabinet und kleinem
Entrée iſt an einen Herrn zu vermiethen Gotthardtsſtraße Nr. 4.

Ein Logis von 3 Stuben Kammer, Boden, Keller und Zu
behör iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen Oelgrube 9.

Ein Logis iſt ſogleich oder 1. Juli zu beziehen Oelgrube 13.

Meter Speckhicklimge,
M appelsche Bäckltinge

à Dutzend 30 40 Pf.
Guſtav Elbe.

Ca. 4000 Stück dreijährige
Erfurter Riesenspargelpflanzen,

H. Seidel Handelsgärtner,
e e alte Reſſourc e.

ff. grosse Harzkäse à Schock 2,40.,

ff. Kleine do. 1,20.empfehlt Hermann Rabe.C Bekanntmachung.
Das größte Schuh c Stiefeſwaaren-Lager

von

Fkttuus Fehne,
Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

iſt aufs Reichhaltigſte aſſortirt und empfehle dieſes einem geehrten
Merſeburgs und Umgegend unter Zuſicherung billigſter

reiſe.
NB. Reparaturen der bei mir gekauften Schuhwaaren werden

pünktlich beſt. D. O.Tauſende verdanken ihre Heilung von der

Trunkſucht
meinem ſeit Jahren bewährten, von den berühmteſten Arzten
unterſuchten und warm empfohlenen Mittel, mit und ohne Wiſſen
anwendbar. Man wende ſich vertrauensvoll an Albert Krähmer
in Dresden, Holbeinſtraße Nr. 4. Aerztliche Gutachten gratis
und franco.

empfiehlt
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LondonerPhönix-Feuer-Assecuranz- Socielät, [B. 0,413.
gegründet 1782,

in Deutſchland vertreten ſeit 1786.
Bezahlte Schäden über Mk. 205,500,000.

Jn Hamburg im Jahre 1842 bezahlte Schäden Mk. 35,250,900.
Die Policen des Londoner Phönix werden von der Kaiſerlich Deutſchen Reichsbank im Lombard Verkehr als Unterlage

angenommen.
Zum Abſchluß von Feuer Verſicherungen aller Art, auf Gebäude,

ſchaftliche Etabliſſements aller Art zu billigen und feſten Prämienſätzen, für obige ſeit 1786 in Deutſchland vertretene
Geſellſchaft, deren Actionäre, die durchweg der reichſten Klaſſe angehören, mit ihrem Geſammtvermögen für die Verbindlichkeiten der
Geſellſchaft aufkommen, empfiehlt ſich

Merſeburg, den 11. April 1876. August Lohse,
Haupt Agent Nußbaum Allee.

Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchädenvergütung in Leipzig.
Gegründet im Jahre 1824.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß na
Merſeburg die HavptAgentur unſerer Geſellſchaft niedergelegt hat, wir

Leipzig den 20. März 1876.

Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherungsanträgen für dieſe altbewährte Ge

chdem unſer langjähriger Vertreter Herr Kaufmann Otto Peckolt in
ſolche auf Herrn Kaufmann F. A. Gräfe daſelbſt übertragen haben.

Die General Agentur für die Provinz Sachſen.
Ludwig Härtel.

ſellſchaft und bemerke, daß es bei derſelben geſtattet iſt, ohne Stroh zu verſichern wodurch viel Prämie geſpart werden kann.
Die Auszahlung der Entſchädigungen geſchieht 4 Wochen nach aufgenommener Taxe.
Neueintretende Mitglieder werden ſofort Mitbeſitzer des Reſervefonds von ca. 143000 Mark.
Zu jeder weiteren gewünſchten Auskunft iſt gern bereit
Merſeburg, den 20. März 1876.

BErhindung einer practischen I
Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum mache die ergebenſte Anzeige,

Wäſche und eine dergleichen größere für die Herren Schneidermſtr. anfertige.
Dieſe Plätte heizt ſchnell, kann jederzeit regulirt werden und iſt der Ge

Zeugniſſe liegen bei mir zur Anſicht und bitte ein hochgeehrtes Publikum bei Bedarf um geneigte Berück-
daß ſich dieſelbe zu Jedermanns Zufriedenheit bewähren wird.
ſundheit nicht nachtheilig.
ſichtigung.

Merſeburg a/S., Neumarkt Nr. 71.

Unterzeichneter heilt ſicher und ſchnell Krankheiten jeder Art bei
Kindern und Erwachſenen ſowie auch alle chroniſchen Leiden bös-
artige Geſchwüre und Hautausſchläge, Krebs, Carbunkel, Flechten,
Froſtballen Hühneraugen ſchwitzende, leicht wund werdende Füße,
Gicht, Rheumatismus, Augen und Ohrenleiden u. ſ. w.

Heinr. Wünnemann,
Merſeburg, Breiteſtraße Nr. 2.

Zahnſchmerzen werden ſofort und für die Dauer ſchmerzlos

geſtillt. O. O.Carl ur Bienenfütterung à Pfd. 50 Rpf.
empfing und empfiehlt J. F. Beutel, Gotthardtsſtr.

V caochs, jedes Quantum, kauft zum höchſten Preiſe

Se
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PortlandCement
A. Mohr, BVreiteſtraße 10.

Näh-Waſchinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl, empfiehlt unter Garantie
zu billigen Preiſen

M. Martung Gotthardtsſtraße 18.

Stücken Chocolade m. Vaniſle
von unübertrefflicher Qualität p. Pfd. 1 Mark,

Theegebäck, engl. Bisquit,
ſowie feine Kuchenwaagren ve--
ſchiedenſter Art täglich friſch empfiehlt

SChönä, Gotthardtsſtr. 14.
Bekanntmachung.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zeige
ich hierdurch ergebenſt an, daß ich die Anfertigung aller Brunnen
und Waſſerleitungen, ſowie Kohlenſchächte zu bauen von jetzt an
übernehme und ſelbige aufs Reellſte ausführe.

Brunnen und Röhrenmeiſter
Friedrich Ullrich

zu Lützen.

verkauft

et

F. A. GräfeolzKohlen Plätte.
daß ich eine Plätte für die Hausfrau zur

Dieſe Plätte bewährt ſich in allen Stücken und hoffe ich,

Achtungsvoll
H. W. Horſtmann, Plättenfabrikant.

Zeugniß.
Seit vielen Jahren hatte ich Reißen in allen Gliedern,

ich lag 2 Jahre lang im Bett ſo ſteif, daß ich nicht im
Stande war, eine Hand nach dem Munde zu führen, dabei
nahmen die Schmerzen täglich überhand. Nachdem mir aber
das Glöckner'ſche Zug- u. Heilpflaſter“) empfohlen
und daſſelbe täglich tüchtig eingerieben worden iſt, bin ich
nach kurzer Zeit wieder ſo weit, daß ich jetzt ſchon beim
Schmied den Blaſebalg ziehen und Stunde weit gehen
kann und glaube, daß ich jetzt wieder, wenngleich in meinem
63. Jahre durch leichte Arbeit mein Brod verdienen kann.
Jch fühle mich verpflichtet, dieſes ausgezeichnete Glöckner'ſche
Pflaſter allen derartig Leidenden dringend zu empfehlen.

Wilhelm Müller in Röderau b Rieſa.
Vorſtehender wahrer Sachverhalt wird hierdurch in allen

Punkten beſtätigt.
Röderau b. Rieſa, den 5. Mai 1875

C. A. Kaul, Gemeinde Vorſteher.

Echt mit dem Stempel M. RiNGELHARO,

und der Schutzmarke s auf den Schachteln verſehen, iſt zu

beziehen à 25 Pfennige aus den Apotheken in
Merſeburg, Dürrenberg, Weißenfels, Alsleben,
Markranſtädt, Roßla, Löwenapotheke in Halle a.
2c., Fabrik in Gohlis bei Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18. Atteſt-
bücher liegen in allen Apotheken aus.

Warnung. Ohne oben angeführten Stempel iſt das
Pflaſter mücht echt.

Ringelhardts Aniverſal- Balſam
mit der obigen Schutzmarke auf den Doſen verſehen, iſt ge-

S pröft, deſſen Verkauf genehmigt und wird unter Garantie
empfohlen gegen alle rheumatiſche Leiden, Froſt und
J Brandwunden alle äußerliche Schäden 2c., hauptſächlich

S iſt die Anwendung bei BVrüchen vom beſten Erfolg. Eben-
J falls zu beziehen à Doſe 1 und 2 Mark mit Gebrauchs-

anweiſung aus beiden Apotheken in Merſeburg.

Privak- Impfung u. Wiederimpfung
jeden Mittwoch Nachmittags 3 Uhr in meiner Behauſung. Anfang

Mittwoch den 12. April e. Dr. Krieg.

Waaren, Mobiliar, ſowie induſtrielle und landwirth-
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ſtraße Nr. B.

Den Bewohnern Merſeburgs hiermit die Anzeige, daß ich mich
in hieſiger Stadt als practiſche Hebamme niedergelaſſen meine
Wohnung befindet ſich im Hauſe des Herrn Koch, große Ritter-

P. W'ippert, pract. Hebamme.
Annahme zur

Strohhutwäſche
G. Knauth,
Entenplan 8.

Wein Kohlenlager, als
Preßtorf, Briquettes, Böhm. Salonkohle, Deutſche Kohle,
Steinkohle Schmiedekohle, Holzkohle und Coaks empfehle ab
Lager und franco Platz zum billigſten Tagespreiſe.

BRenmarkt 75. Julius Thomas.

ne

bei

Die

photographiſche Anſtalt
Gebr. Mevyer,

Roßmarkt Ar. 2.,
empfiehlt ſich zur Anfertigung

photographiſcher Arbeiten.ſpeder Ait befördert porto u. ſpeſenfrei an

ſämmtliche exiſtirende Zeitungen die Annoncen
Expedition von Haaſenſtein Vogler
in Magdeburg.

Dr. Werner's Wegweiſer zur
Hilfe für alle Kranke

iſt ein in allen Gegenden Deutſchlands rühmlichſt bekanntes
Buch welches durch jede Buchhandlung für nur 60 Pf. zu beziehen iſt.

e e S Je See h e S hAdreſſen von Perſonen denen, nachdem ſie vielerlei Mittel nutz-
los angewendet hatten, das Dr. Werner'ſche Heilverfahren
Geſundheit und Wohlbefinden verſchaffte, ſind dem Buche
beigedruckt. Da unſer Buch vielfach nachgeahmt wurde, verlange man
nur, um ſich vor Tänuſchung und Geldverluſt zu hüten, die in

G. Pönicke's Schulbuchhandlung in Leipets
erſchienene Original Ausgabe. H. 36694.]

SaamenOfferte.
Alle Sorten

RBlumen-, Gras Gemüse C Veld-
sämereien,

ſowie Pranzösisches Baumwachs,
ſind eingetroffen und hält empfohlen

Felkus Thomas,
Neumarkt

Herrenkragen,
um gänzlich damit zu räumen, verkaufe ich zum

Selbſtkoſtenpreiſe.
Marie Fäller,M ar kt 5.

pilep sie(Fallsucht) heilt brieflich der Special-
arzt Dr. Kiülläsch Neustadt Dres-
den. Bereits über s8000 mit
Erfolg behandelt.

re

Thüringer Runſtfärberei Rönigſee.
Neue brillante Muſter!

Durch gutes Umfärben werden weſentliche von den Zeitver
hältniſſen und der oft wechſelnden Mode gebotene Erſparniſſe
erzielt, wozu obige Anſtalt die anerkannt beſte Gelegenheit
durch unübertroſfene Farben, ſolide Appretur und
eivile Preiſe bietet.

unentgeldlich
die Putz und Modehandklung von

R. Bräselke, Roßmarkt Nr. 2.
Aufträge vermittelt

Dach und Firſtziegel ſind wieder vorräthig bei
T. Roſch Ziegeleibeſitzer

Bekanntmachung.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich neben meiner Werkſtatt

Gotthardtsſtraße Nr. II., im Hofe links
eine Verkaufzsſtelle für alle in meinem Fach verwendbaren Farben,
Fiürnissen Lacken und empfehle für Selbſtconſumenten

alle Sokten Oel- Spiritus-Lacke,
deutsch. C franz. Terpentinöl,
Erd- C chemische Farben, trocken

ſowohl, als auch in Oel, Lack und Wachs.
Oelfarben zum Häuſeranſtreichen liefert jedes Quantum nach

ausliegendem Muſter ſofort. Achtungsvoll
G. SohaIEGV, Maler und Lackirer.

Dom-Hymnaſium zu Merſeburg.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den 20. April. Auf

zunehmende Schüler wollen die Angehörigen unter Vorlegung der
Tauf- und Jmpfſcheine, ſowie der letzten Schul, bez. Abgangs-
zeugniſſe bei dem Unterzeichneten bis zum 18. d. M., Vormittags
von 10 bis 12 oder Mittwoch den 19 früh von 8 bis 9 Uhr
anmelden. Dr. Aßmus Director.
Allgemeiner Turn-Verein.

Abendunterhaltung
Sonntag den 16. April 1876,

woran auch Nichtmitglieder gegen ein Entrée von 30 Reichspfennigen

theilnehmen können. Der Vorſtand.
Theater.Da zu dieſer Saiſon auf der Funkenburg ein zahlreicheres

Bühnen-Perſonal hierher kommen wird, ſo ſind noch mehrere Logis
erforderlich. Diejenigen, welche geneigt ſind, ſolche an Schauſpieler
abzugeben, werden höflichſt erſucht, ihre Adreſſen an den Zettelträger
Greuner, Breiteſtraße Nr. 17., abzugeben.

T VOLI.Den 1. und 2. Oſterfeiertag Nachmittags 42 und Abends
7 Uhr

Extra Concert,
ausgeführt von der Stadtcapelle.

Krumbbolz, Stadtmuſikdirector.

e
Den erſten und zweiten Oſterfeiertag von Nachmittags 3

und Abends 72, Uhr ab Concert, gegeben vom Trompeter Corps
des Thüringiſchen Huſaren Regt. Nr. 12. Am zweiten Feiertag
nach dem Abend Concert Tänzchen. Bei ſchönem Wetter finden
die Nachmittags Concerte im Garten ſtatt.

C. Schütz, Stabstrompeter.

er Ohr
Sehr hochgeehrtes Publikum!

Ich stelle in Aussicht ein Gaudium.
Zum Osterfest, wo der Frühling erwacht,
Offerir' ich ein BoCHbier. es ist eine Pracht,
Es hat Feuer und Kraft, ist lieblich und wild;
Wohl dem, der darin seinen Durst sich stillt.

Hochachtungsvoll

Robert Eckardt.
Porsdorfs Reſtauraktion.
Den 1. und 2. Feiertag erſtes Bockbier,

den 1. Feiertag von früh 8 Uhr ab SpeckK-
Kuchen.

Tur Tanzmusik
in Meuſchau am 2. Oſterfeiertag, von Nachmittags 3 Uhr ab,bei gut en Orcheſter ladet ergebenſt ein K. Rödel
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E.
Den 2. Oſterfeiertag von Nachmittags 3 Uhr ab Tanz-

muſik, woju ergebenſt einladet R. Pohle.

Tr o.Den 2. Oſterfeiertag von Abends 7 Uhr ab öſfentlicher
Ball bei ſtark beſetztem Orcheſter, wozu freundliche Einladung.

G. Schröder.

Trebnitz.Den 2. Oſterfeiertag Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter
und den 3. Feiertag Flügeltänzchen, wozu n e

Köcke.

Reſtauration zum Feldſchlößchen.
Den 2. und S. Oſterfeiertag findet von Abends 7 Uhr

ab Tanzvergnügen ſtatt, wozu ergebenſt einladet
W. WMenzel.

Gaſthof zu Wallendorf.
Zum 2. Feiertage Komiſche Vorträge mit Geſang von

Abends 7 Uhr ab. Gönner und Freunde dieſes Vergnügens werden
freundlichſt eingeladen.

ScChiützèennsaeis.
Den 2. Oſterfeiertag von Nachmittags 4 Uhr ab und Dienstag

den 18. d. von Abends 7 Uhr ab Tanzvergnügen, wozu
freundlichſt einladet J. Thurm

en.
wozu ergebenſt einladet

Wnhn52

Eine Reſtauration oder ein Haus, welches ſich dazu eignet, wird
bis zum 1. Mai oder Juli geſucht.

Wilhelm Menzel,
Reſtaurateur z. Feldſchlößchen Merſeburg.

Zur Beauffichtigung reſp. Controle von Bauten reſp.
Materialien c. ſuche einen zuverläſſigen Mann, deſſen
Gehalt ſich p. a. auf Ca. 800 Thlr. beläuft. Die Stellung
iſt bei guter Führung dauernd S direete Fachkenntniß
nicht erforderlich. A. Otto, Taubenſtr. 23.,

Berlin W.
Gaſthof zum Hirſch.

Ein Burſche, welcher Luſt hat Kellner zu werden, kann ſofort

antreten. Dinkgräf-LehrlingsGeſuch.
Ein Burſche kann unter günſtigen Bedingungen die Schmiede-

Profeſſion erlernen bei C. König Schmiedemſtr.,
FKeumarkt t.Ein Lehrling findet in meinem Pelzwaaren und Mützengeſchäft

unter annehmbaren Bedingungen Aufnahme.
J. G. Knauth Entenplan 8.

Warnung!
Jch warne hiermit Jedermann, meiner Frau Emilie Dibowsky

geborene Vocke weder auf meinen noch auf ihren Namen etwas zu
borgen, da ich für die Bezahlung nicht aufkomme.

Sollte Jemand noch eine Forderung an mich haben, kann ſich
derſelbe binnen 14 Tagen bei mir melden.

Merſeburg, den 12. April 1876.
Matthias Dibowsky, Lohgerber.

Hierdurch ſtatt beſonderer Meldung zur Anzeige, daß unſere
ute Mutter, Großmutter, Schwiegermutter und Schweſter

ilhekmine Schäfer geb. Düntzſch heute Morgen 3 Uhr im
vollendeten 75. Lebensjahre ſelig entſchlafen iſt.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhauſe aus ſtatt.

Merſeburg Leipzig und Magdeburg, den 13. April 1876.
Die Hinterbliebenen.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Dem Kreisgerichtsrath und AbtheilungsDirigenten Genzſch

in Merſeburg iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung vom 1. Juli e.
ab ertheilt und der Rothe Adlerorden 3. Claſſe mit der Schleife
verliehen worden.

Die Schul und Küſterſtelle in Ermlitz, Ephorie Schkeuditz,
Königlichen Patronats, iſt zur Erledigung gekommen und ſofort zu

Verloren wurde am Mittwoch Nachmittag ein Bernſtein
Manchettenknopf; gegen Belohnung abzugeben
Nr. 17., eine Treppe hoch.

Dank.
Wir können es nicht unterlaſſen, allen Denen von nah und

fern, welche uns viele Liebe und Theilnahme bei der langen Krank
heit, ſowie bei der Beerdigung unſerer ſo früh dahingeſchiedenen
Frau und Mutter bewieſen haben auch Allen, die ihren Sarg ſo

otthardtsſtraße

Sddéj«——

reichlich mit Palmenzweigen Kronen und Kränzen ſchmückten, auch
dem Herrn Paſtor Diethold für ſeine am Grabe geſprochenen troſt-
reichen Worte, ſowie dem Herrn Lehrer Meißner und der Schuljugend
für den erhebenden Geſang im Trauerhauſe unſern tiefgefühlteſten
Dank mit dem Wunſche auszuſprechen, daß ſie vor gleichen Schick
ſalsſchlägen bewahrt bleiben mögen.

Klein Corbetha, den 4. April 1876.
Friedrich Scheibe nebſt Kinder.

Dank.Bei dem vorgeſtern erfolgten Begräbniſſe unſeres am 9. d. M.
verſtorbenen geliebten Sohnes Bruders und Schwagers, des
Bahnwärters Friedrich Jerdinand Koblenz iſt uns ſo viel ehrende
und liebevolle Theilnahme bewieſen worden daß wir uns nicht ver
ſagen können, unſern tiefſtgefühlten Dank dafür auch noch hiermit
auszuſprechen. Wir danken herzlichſt: Herrn P. Diethold aus
Veſta, der ſo ergreifend und tröſtlich zu unſern Herzen redete, den
Herren Bahnbeamten, die unſerm theuern Heimgegangener
ſo zahlreich das ehrende Geleit gaben den Herren Wärtern ins
beſondere, welche ihn als ihren Genoſſen zur letzten Ruheſtätt
trugen, dem Kriegerverein unſeres Orts, der ſo vollzählig
der Begräbnißfeier ſich betheiligte, dem hieſigen Muſikcorp
das durch erhebende Trauermuſik die Feierlichkeit erhöhte, und end
lich allen den Lieben, welche durch Schmückung des Sarge
und perſönliche Begleitung unſern in dem beſten Mannesalt:
Dahingeſchiedenen noch im Tode ehrten.

Spergau, den 14. April 1876.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Geſundheits-Mehlſpeiſe:

REVALESCIERE her vonLondon.
Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund-

heitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und K
dern ohne Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungc,
Leber, Drüſen, Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe,
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf-
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen,
Ohrenbrauſen Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft,
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht auch iſt
ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an, ſelbſt der Ammenmilch
vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller
Medicin widerſtanden worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Geh.
Medieinalrath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Mediein an der
Univerſität Marburg, Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell,
Profeſſer Dr. Dédé, Dr. Uxe, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, u. vielen
anderen hochgeſtellten Perſonen wird franco auf Verlangen eingeſandt,

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Eertifikaten.
Brief von der hochedlen Marquiſe de Bréhan.

Neapel, 17. April 1862.
Mein Herr! Jn Folge einer Leberkrankheit war ich ſeit ſieben Jahren in

einem furchbaren Zuſtande von Abmagerung und Leiden aller Art. Jch war außer
Stande zu leſen oder zu ſchreiben, hatte ein Zittern aller Nerven im ganzen
Körper, ſchlechte Verdauung, fortwährende Schlafloſigkeit und war in einer ſteten
Nervenaufregung, die mich hin und her trieb und mir keinen Augenblick der Ruhe
ließ, dabei im höchſten Grade melancholiſch. Viele Aerzte, ſowohl Engländer als
Franzoſen hatten ihre Kunſt erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. Jn völliger
Verzweiflung habe ich Jhre Revalescière verſucht, und jetzt, nachdem ich drei
Monate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die Revaleseière ver-
dient das höchſte Lob ſie hat mir die Geſundheit völlig hergeſtellt und mich in
den Stand geſetzt, meine geſellſchaftliche Stellung wieder t Genehmigen
Sie. mein Herr, die Verſicherung meiner innigſten Dankbarkeit und vollkommenen

Hochachtung. Marquiſe de Brséhan.Nr. 75,877. Florian Köller K. K. Militairverwalter, Großwardein von
Lungen und Luftröhren-Catarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.

Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels
n Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven
zerrüttung.

Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit
und Abmagerung.

ug Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Händen und
en 2e.s Die Revalesecière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er

wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.
Preiſe der Revaleseière Pfd. Mk. 1,80 Pf., 1 Pfd. Mk. 3,50 Pf., 2 Pfd.

Mk. 5,70 Pf., 12 Pfd. Mk. 28,50 Pf.
Revalescière Chocolatée 12 Taſſen Mark 1,80 Pf., 24 Taſſen Mark 3,50

Pf., 48 Taſſen Mark 5,70 Pf. u. ſ. w.
Revalescière Biscuiten 1 Pfd. Mk. 3,50 Pf., 2 Pfd. Mk. 5,70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und 163. 164. Friedrichſtraße, und bei vielen guten Apothekern, Dro
guen, Specerei und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande.

Depots: er Stadt Apotheke, Halle: Albin Hentze,
Leipzig: Theod. Pfitzmann Hoflief., Engel Linden
Johannis und Marien Apotheke.beſetzen.

(Hierzu eine Beilage.)
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Am 1. Oſterfeiertage (16. April) predigen:
Vormittags: Nachmittags:

Oomkirche Herr Conſ. R. Leuſchner. Herr Diac. Martius.
S todtriren Herr Diac. Hildebrandt. Herr Paſtor Heineken.
Reumarktskirche Herr Candidat Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtgemeinde. Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl. Herr
Paſtor Heineken. Anmeldung. Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt

Beichte und Abendmahl. Hr. Diac, Hildebrandt. Anmeldung.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Am 2. Oſterfeiertage (17. April) predigen:
Vormittags: NachmittagsDomkirche Herr Diac. Martius. Herr Conſ. R. Leuſchner.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Hildebrandt.
Veumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtgemeinde: Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl. Herr
Diaec. Hildebrandt. Anmeldung. Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt
Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für das Eckartshaus.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

nachAbe

Unſer Kaiſer iſt bis auf eine Heiſerkeit von dem jüngſten Un-
wohlſein wieder hergeſtellt, welches übrigens die regelmäßige Erledi-
ung der Regierungsgeſchäfte Seitens Sr. Majeſtät in keiner Beziehung
znterbrochen hatte. Am Dienstag den 18. wird vermuthlich die Ab-
eiſe Sr. Majeſtät nach Wiesbaden erfolgen. Der Aufenthalt daſelbſt
ffte ſich bis in die erſte Woche des Mai erſtrecken. Am 9. Mai
ewartet der Kaiſer den Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers Alexander
on Rußland, welcher auf der Reiſe nach Ems den 10. und 11. Mai
a Berlin zu verweilen gedenkt. Am 12. ſoll ſodann die Weiterreiſe
gäch Ems erfolgen. Gegen den Schluß der Badekur des Kaiſers von
Rußland dürften die beiden Majeſtäten noch einige Tage gemeinſchaft-
lich in Ems verweilen.

Der Bundesrath hat am 13. d. die Außerkursſetzung der kleinen
Scheidemünzen der Thalerwährung vom 1. September ab, ſowie die
Prägung von Zweimarkſtücken und die Einſtellung der Prägung von
Kickelmünzen beſchloſſen.

Die Provinzial Correſp. beſchäftigt ſich mit der Wochenſchau der
Germania über die Lage der katholiſchen Kirche in Europa.
Das halbamtliche Blatt ſchreibt darüber

Dieſe Kundgebung der Germania ſteht nach Jnhalt und Ton im
entſchiedenſten Gegenſatze zu der Siegeszuverſicht, welche die geſammte
ultramontane Preſſe noch vor wenigen Monaten zur Schau trug es
iſt ein erſtes bedeutſames Anzeichen daß man ſich in den leitenden
katholiſchen Kreiſen der Erkenntniß der thatſächlichen Entwickelung nicht
mehr durchaus verſchließt. Je ernſter aber die Betrachtungen in dieſer
Beziehung werden deſto mehr wird man hoffentlich von dem IJrrthum
zurückkommen, als ſeien die Gefahren welche der katholiſchen Kirche
eben in allen Staaten drohen das Werk einer vermeintlich kirchen-
feindlichen deutſchen Politik; vielmehr dürfte die Erkenntniß immer
klarer werden daß in jenen allſeitigen Gefahren lediglich die Folgen
des Vatikaniſchen Concils hervortreten wie ſie nicht blos für Deutſch
land, ſondern für alle Länder der Welt von den frömmſten Biſchöfen
und von den der Kirche ergebenſten Regierungen als unvermeidlich
vorausgeſehen und während des Concils ſelbſt warnend vorhergeſagt
worden waren.

Aus der Verkündigung von Grundſätzen „welche nirgends im
chriſtlichen Europa zugelaſſen und anerkannt ſind“ und durch welche
„ein verderblicher Widerſtreit zwiſchen der bürgerlichen Geſellſchaft und
der Kirche geſchaffen worden iſt“ mußten nach und nach in allen
Staaten die ſchwerſten Verwickelungen für die Kirche entſtehen; die
deutſche Politik hat in dieſer Beziehung nur zuerſt mit Klarheit und
Entſchiedenheit die ſtaatlichen Geſichtspunkte vertreten welche ſchließlich
jede Regierung zu vertheidigen genöthigt iſt, wenn ſie nicht der abſo
luten Unterordnung unter die kirchliche Souveränetät verfallen will.

Wie aber die Wirren, unter denen die Kirche leidet, nicht durch
die ſtaatliche Politik, ſondern durch die Stellung und Politik des
römiſchen Stuhles ſeit dem vaticaniſchen Concil heraufbeſchworen wor-
den ſind, ſo liegt es auch vor Allem in der Hand Roms, der fort
ſchreitenden Zerruüttung ein Ziel zu ſetzen. Vielleicht führt die er-
wachende Erkenntniß der wirklichen Lage und allſeitigen Gefährdung
der Kirche dazu, daß man endlich von der Verfolgung des verhäng-
nißvollen Weges abläßt.

Wien 13. April. Die geſtern hier kurſirenden Gerüchte von
einer ungariſchen Miniſterkriſis ſind, ſicherem Vernehmen nach, durch
aus unbegründet.

Petersburg, 12. April. Der Golos äußert ſich in anerken
nender Weiſe über die deutſche Politik und hebt bezüglich des Ver
hältniſſes von Deutſchland zu Rußland hervor, daß die zwiſchen Beiden
beſtehende Freundſchaft den Intereſſen beider Länder entſpräche und den
allgemeinen Frieden ſichere.

Conſtantinopel, 13. April. Ein Telegramm Haydar Paſchas
meldet, daß die türkiſchen Truppen am 11. d. bei Kayach an der

Save ein Gefecht mit etwa tauſend Jnſurgenten zu beſtehen hatten.
Letztere flüchteten nach dreiſtündigem Kampfe, in welchem ſie 150 Todte
und eben ſo viel Verwundete zurückließen. Der Verluſt der Türken
wird auf nur 3 Todte und 6 Verwundete angegeben.
New York, 12. April. Die hieſigen Zeitungen melden daß

die mexikaniſchen Jnſurgenten geſtern die Stadt New Lareda auf dem
rechten Ufer des Rio Grande genommen haben.

Vermiſchtes.
Die vom Königl. ſtatiſtiſchen Büreau jetzt veröffentlichten

vorläufigen Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. December 1875
ſtellen für die Provinz Sachſen 283,290 Wohnhäuſer, 484,905 Haus
haltungen, 2,164,278 Seelen ortsanweſender Bevölkerung und eine
Zunahme der letzteren von 1871 1875 von 2,90 pCt. feſt im
Regierungsbezirk Magdeburg befinden ſich 103,880 Wohnhäuſer,
198,967 Haushaltungen und eine ortsanweſende Bevölkerung von
873,145 Seelen (Zunahme 2,16 pCt. im Regierungsbezirk Mer
ſeburg 122,528. Wohnhäuſer, 199,099 Haushaltungen, 904,857
ortsanweſende Bevölkerung (Zunahme 2,91 pCt. im Regierungs
bezirk Erfurt 56,882 Wohnhäuſer, 86,839 Haushaltungen, 386,276
ortsanweſende Bevölkerung (Zunahme 4,58 pCt.

Befälſchte Reichskaſſenſcheine à 20 Mark ſind in
jüngſter Zeit aller Orten ſo vielfach im Verkehr vorgekommen, daß
für Jedermann die größte Aufmerkſamkeit bei Annahme dieſer Scheine
geboten ſein dürfte. Jm Jntereſſe unſerer Leſer geben wir nachſtehend
eine Zuſammenſtellung der weſentlichſten Unterſcheidungsmerkmale der
echten und der gefälſchten Reichskaſſenſcheine à 20 M. Die falſchen
Reichskaſſenſcheine à 20 M. ſind in Lithographie hergeſtellt während
die echten Scheine theils in Kupferdruck, theils in Buchdruck ausge
führt ſind. Die Zeichnung iſt anſcheinend von einem Lithographen
ohne Zuhülfenahme der Photographie auf Stein gravirt. Die haupt-
ſächlichſten Unterſcheidungsmerkmale auf der Schauſeite ſind folgende:
a. die auf der linken Seite befindliche Relieftafel, ſo wie die Schraf
firung hinter der Zeile „Reichs Kaſſen Schein“ iſt ungleichmäßig ge
theilt und erſcheint daher unruhiger als bei den echten Scheinen b.
die Krone über dem Adlerſtempel, bei den echten Scheinen achteckig
ezeichnet, erſcheint bei den unechten flach; e. der Adler auf demKerolpſiabe bei den echten Scheinen kreuzweiſe ſchraffirt, iſt auf den

unechten nur mit einfachen Strichen gezeichnet, auch ſind die Strich-
lagen in der Figur des Heroldes namentlich auf den Beinen deſſelben
ungleichmäßig d. an den Emblemen zu Füßen des Herolds fehlt die
Schraffirung bei dem Ankerringe e. die Ranke, welche bei den echten
Scheinen über dem Worte „verfälſchte“ der Strafandrohung vorhan
den iſt und hier die Punkte über dem „a“ verdeckt, fehlt bei den
falſchen f. der Zeile „Berlin den 11. Juli 1874“ fehlt der Punkt
hinter A1, g. die Schrift der Strafandrohung und des Textes iſt
durchweg heller und weniger correct, als bei den echten h. der Hinter
grund, welcher bei den echten Scheinen durch ununterbrochene guillo-
chirte Linien gebildet wird iſt bei den falſchen durch ein Rautennetz
von graden Linien erſetzt, deſſen Zwiſchenräume durch ununterbrochene
Linien ausgefüllt ſind die Randverzierung, welche bei den echten
drei Abtönungen zeigt, iſt dunkler und in zwei Abtönungen ausgeführt.

Die Unterſcheidungsmerkmale auf der Rückſeite ſind: a. Die
Unterſchrift „Reichs-KaſſenSchein“ und namentlich das S
in dem Worte „Schein“ iſt fetter als auf den echten Scheinen.
b. Die guillochirten Figuren des grünen Unterdrucks zeigen durchweg
unterbrochene Linien und fehlen ganz in der Mitte unter dem
Schwanze des Adlers. Dieſelben weichen namentlich in dem unteren
Viertel des großen Kreiſes erheblich ab, in welchem an Stelle der
verſchlungenen Kreislinie kleine Kreuze gezeichnet ſind.

Der in Berlin von ſeiner Frau getrennt lebende Concipient
B., ein Mann von 35 Jahren, lernte, ſo erzählt das Tageblatt,
vor längerer Zeit eine junge Dame, die Tochter einer Oberförſter-
wittwe, kennen, die von außerhalb beſuchsweiſe hierhergekommen
war. Die Bekanntſchaft führte auch nachdem die Dame in ihre
Heimath zurückgekehrt war, zu einem immer inniger werdenden
Briefwechſel zwiſchen B. und dem Mädchen, und jener, welcher in
zwiſchen erfahren hatte, daß ſeine Freundin die Erbin eines nicht
unbedeutenden Vermögens ſei, ſchlug derſelben vor, heimlich nach
Berlin zu kommen, woſelbſt er ihr eine Wohnung miethen wollte.
Das Mädchen, welches nicht wußte, daß ihr Freund verheirathet iſt,
ging auf den Vorſchlag ein und floh aus dem Hauſe ihrer Mutter
nach Berlin, wo es von B. erwartet wurde. Hier ſchlug nun B.
ſeinem Schützling vor, mit ihm nach England oder Amerika zu
gehen und da ſich zu verehelichen. Ehe jedoch dieſer Vorſchlag aus
geführt werden konnte, wurde von den Anverwandten des Mädchens
der Aufenthalt deſſelben entdeckt und gegen B. die Unterſuchung
wegen Entführung eingeleitet.

Marienwerder. (Ein verſunkener Dieb.) Kürzlich verrieth
ſich ein Dieb durch ſein eigenes Geſchrei und veranlaßte dadurch
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ſeine Verhaftung auf friſcher That. Schon hatte derſelbe den Fenſter

laden, hinter dem er die Speiſekammer vermuthete, ausgehoben und
war im Begriff, das Fenſter ſelber zu öffnen, als der Boden unter

ſeinen Füßen nachgab. Alle Anſtrengungen ſich herauszuarbeiten,
waren vergeblich, immer tiefer ſinkend, ſtieß er einen Angſtſchrei aus,
der alsbald den Beſitzer und deſſen Knecht herbeizog, die den Dieb
feſtnahmen. Wie ſich ergab, hatte er die Erde über dem Kellerloche,
das unmittelbar unter dem Fenſter ſich befand, durchgedrückt und
war bis unter die Arme eingeſunken.

m—/L7—42uükkò„J enEine Ehe.
Roman von Ludwig Harder.

(Fortſetzung.)

„Jch? ich bin des Brumers Chriſtine. Ja, wiſſen's,“
fuhr ſie in dem Gemiſch von Stadt und Landdialect fort, welcher
den dortigen Bauern eigenthümlich iſt, wenn ſie mit Städtern reden.
„Der Hanjorg iſt 'n ſauberer Borſch da iſt nichts gegen zu ſagen,
aber er iſch arm, wie 'ne Kirchenmaus, er hat halt gor nix und
in unſerem Ort kommt er auch auf kei grina Zweig net. Mer
wer'n d'rum 'nüber mache nach Amerika wann mer erſcht das
Geld derzu haben. So n dreihunnert Gulden, das werd' lange,
ſagt der Baſtian, der ſchon zweimal drüben war. Nu, zweihundert
Gulden hab' ich von meiner Mutter ſelig geerbt und fünfzig Gulden
haben wir uns auch in den drei letzten Jahren geſpart der
Hanjorg hat fleißig geſchafft.

„Und für die fehlenden fünfzig Gulden werdet Jhr noch drei
Jahr arbeiten

„'S wird wohl net anders werden. IJch ging freilich lieber
heut als morgen. Ze' Haus utzens mich, weil es net Sitte is in
unſerem Ort, daß Eins ſo lang verſproche iſt aber den Hanjorg
aufgeben thun ich net. Jch hun n harte Kopp, un wenn ich noch
mal uf was verſeſſen hab', nachher fuhr' ich's durch!

„Sechs Jahr!“ murmelte Czernutzkyi. „Das iſt ja faſt die
Arbeitszeit Jakobs um Rahel. Hör', Chriſtine, wenn fünfzig
Gulden Dein Glück begründen können, ſo nimm und ſei glücklich.“

„Aber Graf!“ mahnten ſeine Begleiter, die beluſtigt der Er
zählung des Mädchens gefolgt waren.

„Pah! ob ich die Summe nun am Spieltiſch verliere, oder
ier.

Chriſtine ſah ſcheu auf das Blatt in ihrer Hand. Plötzlich
lachte ſie laut auf. „Ach! ich ſehn's! der Herr will mich utzen!
aber ich ſin net dumm. Das is ſo a Räucherpapierche, wie Bürger-
meiſters Amiche eins hat da ſtehn auch 100 Gulden d'rauf!

„Nein, Chriſtine, nein dies iſt wirkliches, echtes Geld. Bring
es nur zum Kaufmann er giebt Dir hundert blanke Silbergulden
dafür.“ß Das Geſicht der Bäuerin ward noch erſtaunter. „Ja aber

wofür krieg ich dann das viele Geld. Jch hab' dem Herrn doch
goar kein' Dienſt net geleiſtet.“

„Das kannſt Du nachholen, wenn wir uns mal irgendwo in
der weiten Welt treffen. Vielleicht bedarf dann ich Deiner Hülfe.“

„Das ſoll 'n Wort ſein,“ rief Chriſtine lebhaft. Etwas un-
gelenk folgte dann ein ſchüchternes: „Und ich dank' auch.
Aber nein, der Herr hat mich zum Beſten. Wie ſollt' ſo ein reicher,
vornehmer Herr in Noth kommen, daß ich ihm helfen kann

„Wer weiß wer weiß Du biegſt gewiß rechts ab. Grüß'
Deinen Schatz von mir und reiſe glücklich

Chriſtine rannte trotz ihrer ſchweren Laſt ſo raſch und leicht
dem Dorfe zu, deſſen Kirchthurm im Thale aufſtieg, als berührten
ihre Füße kaum den ſchlammigen Boden.

Ein peinliches Schweigen folgte ihrer Entfernung. Es hatte
ſich etwas Fremdes, Unverſtändliches in den vor Kurzem noch ſo
vergnügten Kreis geſchlichen und die frohe Laune daraus verſcheucht.
Dies fremde unverſtandene Etwas war die prahleriſche Freigebig-
keit des Ungarn. Jeder Einzelne empfand: dieſer Menſch gehört
nicht zu mir; er iſt anders als ich. Ueber den eigentlichen Grund
dieſer Empfindung gab aber nur Gerta's grübelnder Kopf ſich
Rechen ſchaft.

„Ein in bürgerlich geordneten Verhältniſſen aufgewachſener
Menſch wirft nicht und verfügte er über Millionen ohne
Frage, ohne Ermahnung ein ſo reiches Almoſen der erſten beſten
Fremden hin, die ihm begegnet. So bedingungslos, ſo ver-
ſchwenderiſch und leichtſinnig giebt nur das Elend, giebt nur der
Abenteurer, der heute im Ueberfluß ſchwelgend, morgen vielleicht
ſelbſt nicht hat, wo er ſein Haupt hinlege. O, ein Königreich

„Wie mag er den heutigen Abend zubringen ſchloß Anton
ſeinen Bericht über das heldenmüthige Betragen Czernutzkyi's, als
er einige Stunden darauf mit Mutter und Schweſter gemüthlich
und in getrockneter Kleidung am Theetiſch ſaß.

Gerta zuckte wegwerfend die Achſeln. „Jn der That, eine

rührende Beſorgniß! aber wohl überflüſſig. Dein Oreſt ſteht ohne
Zweifel heute, wie immer um dieſe Zeit, am Spieltiſch.“

Gerta irrte: der Ungar ſtand nicht am Spieltiſch, aber es
würde ihre widerwillige Verachtung gegen ihn nur erhöht haben,
wäre ſie Zeugin ſeiner wirklichen Beſchäftigung geweſen. Stephan
Czernutzkyi weinte, große helle Thränen, wie ein Schulknabe. Auf
dem Tiſch vor ihm ſtand in einem ſilbernen mit koſtbaren Edel-
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ſteinen beſetzten Rahmen das Bild eines alten Mannes. Es war
ein vornehmes, geiſtreich lächelndes Greiſenantlitz, das da unter.
ſchneeweißen Locken hervor blickte und Stephan fluſterte, das über
quellende Auge darauf gerichtet, ſchmerzlich: „O, Vater, Vater!
Sie iſt das ſchönſte Weib, das mir unter irgend welchem Himmel-
ſtrich entgegentrat dennoch o, wie gern! würd' ich ſie
hingeben, würde das ganze Elend dieſer fünf Jahre nochmals durch
koſten und noch viel, viel Schlimmeres! wenn du es nur mit
mir theilen, wenn dein Auge nur mir Troſt zulächeln wollte, wie

ehedem.“ pv
Zwei Tage ſpäter ſtand Czernutzkyi zur Zeit des Sonnenunter

gangs am Kurſaalteich und ſah nachdenklich zu, wie eine wohlge-
nährte Waſſerratte die Brodſtücke, welche er den Goldfiſchchen be
ſtimmt hatte, vor ſich her in ihre Höhle ſtieß. Alte unvergeſſene
Lehren klangen in ſeinem Ohr.

„Die unſcheinbarſte Blume hat ihren Honig, das ſchärfſte Gift
hat ſeine Heilkraft, ſo iſt auch keine Lebenslage ganz ſchlecht; es
kommt nur darauf an das Glück zu erkennen und zu genießen,
das jede Einzelne in ſich birgt. Treibe, mein Kind, mit dem
Strom des Lebens. Ein Thor, wer ſeinen unwiderſtehlichen Wogen
den eigenen ſchwachen Willen entgegenwirft! Sei weiſe: du mußt
dich dem Schickſal beugen, beuge dich mit Anſtand, umgieb die
Nothwendigkeit mit Grazie. Treibe mit dem Strom, mein Kind,
ſo flieht auch das ödeſte Ufer bald vorüber. Den Kopf in die Höh'!
Wirf alle Vorurtheile, wirf die überängſtlichen Skrupel von dir und
ſiehſt du am Ufer eine Blume blühen, brich ſie, ohne Zaudern,
ohne Bedenken. Vergiß nicht: dieſer ſelben Blume begegneſt du im
ganzen Lauf des Stromes nicht zum zweitenmal.“ S

„Ja ich will dir folgen, Schickſal! blindlings folgen! Gieb
mir ein Zeichen deines Willens! gieb“

Ei, ei! ſo in Gedanken beſter Graf?“
Es war Frau Kaufmann welche dieſe Worte ſprach, neben ihr

ſtand Gerta; in dem meergrünen, ſpitzenbeſetzten Seidenkleid,
welches ihre hohe Geſtalt umſchloß, eine ſo blendende Erſcheinung,
daß der Ungar einen leiſen Ausruf der Bewunderung nicht zu
unterdrücken vermochte.

Die drei folgten nun in lebhaftem Geſpräch dem Menſchenſtrom,
bis ſie endlich in einem der prachtvoll decorirten Spieleſäle ſtanden,
in welchen eben die Kronleuchter angezündet wurden. Das geräuſch-
loſe Treiben und Wogen der Menge, das gedämpfte und doch leb
hafte Flüſtern, zu welchem das unaufhörliche Klingen und Klirren
der Silber- und Goldmünzen, das Rollen der Roulettekugeln, die
leiſen, monotonen Rufe der Employé's eine eigenthümliche Begleitung
bildeten, die bunte gemiſchte Geſellſchaft mit ihren auffallenden
Phyſiognomien und ihren koſtbaren oft barocken Trachten dies
Alles ſchuf zwiſchen den mit Vergoldungen und Malereien bedeckten
Wänden eine Welt für ſich, wie ſie ſo leicht nicht ihres Gleichen

Gortſetung folgtfindet.

Oſtern.
Die Oſterſonne ſteigt empor Was ſchlafend in der Erde lag,
Und bringet neues Leben Wirft ab die Todeshülle,
Nun muß ſich aus des Grabes Thor Und ſtrebt empor zum jungen Tag
Was ſchlafen lag erheben. In üpp'ger Lebensfülle.
Des Winters lange Nacht entflieht, Die Gräber alle werden leer,Die Lerche ſingt ihr Oſterlied Kein Stein verſchließt die Oeffnung mehr,

Jhr Schläfer alle, auf erwacht
Die helle Oſterſonne lacht,
Begeht das Feſt des Lebens
Des Lichts Gewalt, ſie hat geſiegt
Wohl über Nacht und Grauen,
Und wer wie ich zur Sonne fliegt,
Der wird die Wunder ſchauen.
Wie neugeboren iſt die Welt,
Sie ſteht geſchmückt in Wald und Feld,
Und Bach und Strom und Berg und Thal
Sie jauchzen, jubeln allzumal „Was weinſt du Stärker als der Tod.
Der Lenz iſt wiederkommen! Iſt Gottes ewge Liebe!

Erhebt euch denn wie ich zum Licht
Am goldnen Oſtermorgen!
Die Sonne, ſo durch Wolken bricht,
Verſcheucht die bangen Sorgen.
Auf Bergeshöhn, auf ebnem Plan
Die Oſterfeuer zündet an,
Und wenn ſie lodern hoch empor,
Erſchall im tauſendſtimmgen Chor:
Der Herr iſt auferſtanden

Jm Glanz der Oſterſonne.
Die Lieb', die in den Tod ſich gab,
Die man ans Kreuz geſchlagen,
Stieg triumphirend aus dem Grab,
Wer wollte nun noch klagen!
Der Lebensfürſt, der Oſterheld,
Er ruft ihn zu der ganzen Welt
Den Gruß, den er Marien bot:

Franz Poppe.

Redaection, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Und Schmerz und Klage, Ach und Weh,
Sie ſchmelzen hin wie Eis und Schnee
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